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Klosterburg Kastl wird an Nutzer übergeben

Am 15.12.2022 wurde die Klosterburg 
Kastl, nach einer Bauzeit von knapp fünf 
Jahren, vom staatlichen Bauamt Amberg-
Sulzbach an seinen neuen Nutzer, die 
Hochschule für den öffentlichen Dienst 

in Bayern – Fachbereich Polizei, überge-
ben. Damit ist Kastl nun offiziell dritter 
Studienort und wird als moderner Hoch-
schulstandort seinen Betrieb aufnehmen 
können. 
Die älteste Benedektinerabtei des bay-
erischen Nordgaus ist ein bedeutendes 

kunsthistorisches Baudenkmal. Nicht nur 
deshalb brachte die Sanierung des his-
torischen Gemäuers immer wieder au-
ßergewöhnliche Herausforderungen mit 
sich. Corona, der Krieg in der Ukraine, 

Rohstoffmangel und 
Personalknappheit 
waren weitere unvor-
hersehbare Probleme, 
mit denen die Baulei-
ter, Handwerksfirmen 
und die Projektgruppe 
des Fachbereichs um-
gehen mussten.
Und dennoch kann 
der Fachbereich Poli-
zei früher als geplant 
seinen Betrieb aufneh-
men. Das Kloster wur-
de topmodern saniert, 
wobei der geschichts-
trächtige Charakter er-
halten wurde und an 
jeder Ecke erkennbar 
ist. 
Der neue Studien-
standort bietet ideale 
Bedingungen für das 
Studium der zukünfti-

gen Führungskräfte der Bayerischen Po-
lizei.
Am dritten Standort des Fachbereichs Po-
lizei sind bereits seit März 2020 60 Stu-
dierende untergebracht. Ab Frühsommer 
2023 werden insgesamt 120 Studieren-
de den Ort Kastl bereichern. 

Nach einer vollständigen Bausa-
nierung (s. Fotos rechts) bekommt 
Studienortsleiter PD Markus Ixmei-
er (l.) den Schlüssel zur Klosterburg 
vom Leiter des Staatl. Bauamts Am-

berg-Sulzbach, Roman Beer (r.), 
überreicht

Lehrsaal in Kastl während der 
Renovierung

Der selbe Lehrsaal nach der Re-
novierung
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Schweres Erbe und stetes Gedenken
Teilnahme am Holocaust-Gedenktag und Vortrag zum Einsatz des Fürstenfeldbrucker Polizei-Bataillons

Seit 1996 ist der 27. Januar 1945, der Tag der Befrei-
ung des KZ Auschwitz, als „Tag des Gedenkens an 
die Opfer des Nationalsozialismus“ in Deutschland 
ein offizieller Gedenktag, an dem jährlich eine Rei-
he von Veranstaltungen stattfinden. 

In Fürstenfeldbruck wird das Gedenken jährlich am 
Mahnmal für die KZ-Todesmärsche begangen, die 
in den letzten Kriegstagen auch durch Fürstenfeld-
bruck führten. In diesem Jahr engagierte sich der 
Fachbereich Polizei besonders für diesen Tag. So 
wurde die traditionelle Lesung am Mahnmal von 
vier Studierenden des Fachbereichs gestaltet. Für 
die musikalische Umrahmung sorgten die Blechblä-
ser des Polizeiorchesters Bayern. Zusätzlich war der 
Fachbereich mit allen Studierenden des 1. fachthe-
oretischen Abschnitts vor Ort und zeigte mit ca. 120 
Beamtinnen und Beamten eindrucksvoll Präsenz an 
diesem wichtigen Tag.

Vier Tage später, am 31. Januar 2023, veranstaltete 
der Fachbereich Polizei gemeinsam mit dem Histo-
rischen Verein Fürstenfeldbruck einen Vortrag des 
Kollegen Marcus Schreiner-Bozic (PP München) zum 
Thema „Aufstellung und Einsatz des Fürstenfeldbru-
cker Polizei-Bataillons 253 von 1940 – 1945“. Der Re-
ferent führte dem Publikum mit großer Detailkennt-
nis die Ereignisse jener Kriegsjahre vor Augen und 
zeigte nachdrücklich die Verstrickungen der Polizei-
angehörigen in Verbrechen des deutschen Besat-
zungsapparats auf.

Als eine den Werten des Grundgesetzes verpflich-
tete rechtsstaatliche Polizei ist es uns als Fachbe-
reich ein inniges Anliegen, dieser Ereignisse zu er-
innern und das Gedenken an die Opfer wachzuhal-
ten, gleichzeitig aber auch den kommenden Gene-
rationen von Polizistinnen und Polizisten ihre Ver-
antwortung bewusst zu machen. 

POWin Jule Dörffel bei der Lesung am Mahnmal

Marcus Schreiner-Bozic referiert zum Thema  
Aufstellung und Einsatz des Fürstenfeldbrucker  

Polizei-Bataillons 253

Einsatzführungstraining beim Fachbereich Polizei
Der erfahrene Lehrbeauftragte EPHK Robert Flieger geht in den Ruhestand  

Seit etwa sechs Jahren wird Einsatzlehre beim Fach-
bereich Polizei nicht mehr nur theoretisch vermit-
telt. Vielmehr werden zwischenzeitlich verschiedene 
didaktische Ansätze verfolgt, um den Studierenden 
das Leiten von Einsätzen näher zu bringen: 
•	 Theoretische Wissensvermittlung und Selbststu-

dium
•	 Virtuelles Einsatztraining (ViT) im EDV-Lehrsaal am 

Bildschirm
•	 Einsatzführungstraining (EFT)
Dieser dreistufige Aufbau findet sich mittlerweile in 
der Unterrichtung des Einsatzmanagements in allen 
Themenschwerpunkten des fachtheoretischen Stu-
diums am Fachbereich Polizei wieder. 
Beim Einsatzführungstraining gilt es realitätsnah po-
lizeiliche Einsatzszenarien zu führen und zu struk-

Robert Flieger (r.) mit EPHKin Dieckmann  
und PD Matzner vor der Klosterkirche
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turieren. Dabei werden „nur“ die ersten dreißig Mi-
nuten dieser Lagen realitätsnah trainiert. Die Stu-
dierenden stellen alle relevanten Funktionen selbst 
dar. Sie fungieren als Polizeiführer mit Führungsge-
hilfen, Einsatzabschnittsführer, Kontakt-/Rettungs-/
Sicherungsschützenteams, als Einsatzzentrale oder 
als polizeiliches Gegenüber.
Nachdem die Einsatzzentrale erste Lagemeldun-
gen durchgegeben hat und sich erste Streifen zum 
Einsatzort bewegt haben, entwickelt sich die Lage 
dynamisch. Es fahren immer mehr Kräfte an. Der 
örtlich zuständige DGL (Dienstgruppenleiter) über-
nimmt die Einsatzleitung und koordiniert die Kräf-
te. Nach etwa 30 Minuten wird die Übung beendet. 

Sie wird mit den Studierenden unter Anleitung von 
Dozierenden und erfahrenen Führungskräften der 
Bayer. Polizei gemeinsam nachbereitet und analy-
siert, zu welchem Zeitpunkt was passiert ist, ob Füh-
rungskräfte richtig reagiert und verständlich kom-
muniziert haben. 
EPHK Robert Flieger (PP München) unterstützte die 
Trainer/-in des Fachgebiets 5 – Einsatzmanagement 
letztmalig im Oktober 2022 als Übungsbeobachter 
und Feedback-Geber aus der polizeilichen Praxis. 
Wir wünschen ihm einen guten Start in den Ruhe-
stand und bedanken uns für sein Engagement am 
Fachbereich Polizei.

Führung in digitalisierten Arbeitswelten – neues Seminar in der Führungsausbildung der HföD

Der Hype um den Chatbot ChatGPT zeigt augenfäl-
lig, wie weit die digitalen Möglichkeiten im Bereich 
künstlicher Intelligenz bereits heute fortgeschrit-
ten sind.
Die ganze Gesellschaft und damit auch die Arbeits-
welt befinden sich in einem Veränderungsprozess 
von atemberaubender Geschwindigkeit. Daneben 
ist es erklärtes Ziel der 
Politik, die Digitalisie-
rung der Verwaltung und 
damit auch in der Polizei 
mit Hochdruck voranzu-
treiben.  
Die Arbeitsprozesse 
(Stichwort MobilePolice) 
werden immer digitaler 
und die Arbeitswelt, in 
der die Kolleginnen und 
Kollegen arbeiten, wird 
immer flexibler und ortsunabhängiger. Flexitage, 
virtuelle und hybride Teams, Homeoffice, alterna-
tive Arbeitszeitmodelle usw. stellen die Führungs-
kräfte der Bayerischen Polizei nicht erst seit Coro-
na vor neue Herausforderungen. 
Die Generation Z startet dank starker Einstellungs-
jahrgänge bei der Polizei durch und trifft dort auf 

Kolleginnen und Kollegen sowie Führungskräfte der 
Babyboomer oder Generation X. 
Welche Skills, welche Haltung und welches Führungs-
verhalten sind notwendig, um weiterhin erfolgreich 
zu führen? Wie gehe ich mit neuen Phänomenen wie 
digitalem Stress um? Wie führe ich Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Homeoffice? Welches Kommuni-

kationsmedium nutze ich 
wann?
Das Fachgebiet 3 (Per-
sonalmanagement) setzt 
hier einen weiteren 
Schwerpunkt in der Aus-
bildung der künftigen 
Führungskräfte. Im Studi-
um 3. QE befasst sich ein 
neues Seminar im 3. fach-
theoretischen Studienab-
schnitt mit genau diesen 

Fragen. Dabei fließen auch Erkenntnisse aus sechs 
aktuellen Masterarbeiten von bayerischen Ratsan-
wärterinnen und Ratsanwärtern der letzten Jahre 
ein. 

In einer weiteren Ausbaustufe soll ab dem Winter-
semester 2023/24 noch ein auf das Seminar aufbau-
endes Trainingsmodul folgen.  
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Die Hochschule der Bayerischen Polizei lässt das Jahr 2022 ausklingen
Drei Varianten – aber ein gemeinsamer guter Zweck

Die besinnliche Zeit einzuläuten und gleichzeitig etwas Gutes zu tun, war zum Ausklang des in vielfacher 
Hinsicht turbulenten Jahres 2022 eine Herzensangelegenheit der Führung des Fachbereichs Polizei. Da-
bei sollte für jeden Persönlichkeitstyp ein passendes Angebot geschaffen werden – egal ob kulturell, ge-

sellig oder religiös geprägt:

Gesellig wurde es in der Adventszeit am 14. De-
zember. Das Team der Hochschule lud am Studi-
enort Sulzbach-Rosenberg die Studierenden zu hei-
ßem Punsch und Bratwurstsemmeln ein. Die Do-
zentenband „School`s out“ sorgte für den musika-
lischen Rahmen und wurde gesanglich von Studie-

renden unterstützt. 

Kurz vor den Feiertagen wurde am 22. Dezember 
schließlich am Studienort Fürstenfeldbruck im Zu-
ge einer ökumenischen Weihnachtsandacht un-
ter Leitung des Herrn Msgr. Andreas Simbeck (Po-
lizeiseelsorger) auf den Höhepunkt der besinnli-
chen Zeit vorbereitet. Für die musikalische Unter-
malung sorgte dabei ein Bläserensemble des Poli-

zeiorchesters Bayern.

Drei unterschiedliche Jahresausklänge, die aber 
doch eines gemeinsam hatten: Studierende, Do-
zierende und Verwaltungsmitarbeiter/-innen der 
Hochschule waren aufgerufen, für die Benefizakti-
on „Sternstunden“ des Bayerischen Rundfunks zu 
spenden. Insgesamt konnten dabei knapp 3.900 

Euro gesammelt werden. 

An gleich zwei Terminen in der Vorweihnachtszeit 
begrüßte der promovierte Historiker und Dozent 
des Fachbereichs Polizei, Dr. Sebastian Allertse-
der, insgesamt 80 Interessierte zu einer dreistün-
digen kultur- und bauhistorischen Führung durch 
das Kloster Fürstenfeld. Damit ermöglichte er au-
ßerhalb der klassischen Arbeits- und Studienzeiten 
einen interessanten Einblick in die knapp 800-jäh-

rige Geschichte dieses Ensembles.

Chor der Studierenden in Sulzbach-Rosenberg

Die Fachbereichsleitung begrüßt zur ökumeni-
schen Weihnachtsandacht im Churfürstensaal

ORR Dr. Allertseder führt durch den Churfüstensaal

Der Gesamterlös wurde am 1. Februar 2023 von 
einer Abordnung des Fachbereichs Polizei an die 

Aktion Sternstunden in München übergeben
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